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Gemüserüstabfälle 
für Schweine
Die Fütterung von Schweinen 
stellt eine grosse Herausforde-
rung dar, da sie hauptsächlich 

von Futtermit-
teln abhängt, 
die auf Acker-
flächen produ-
ziert werden. 

Diese Flächen könnten stattdes-
sen für den direkten Anbau von 
Nahrungsmitteln für Menschen 
genutzt werden. Dazu fallen in 
der Lebensmittelproduktion 
erhebliche Mengen an Neben-
produkten an, die oft nicht op-
timal genutzt werden, sondern 
etwa für die Biogasproduktion. 
Das Fibl führte deshalb einen 
Versuch durch, bei dem Bio-
mastschweine entweder nur mit 
Kraftfutter oder mit Kraftfutter 
in Kombination mit Gemüse- 
und Obstrüstabfällen gefüttert 
wurden. 

Die Ergebnisse zeigen, dass 
die verwendeten Rüstabfälle 
nur in einem geringen Mass zur 
Energie- und zur Nährstoffver-

sorgung der Schweine beitra-
gen. Die Gruppen, die Gemüse-
rüstabfälle erhielten, hatten eine 
geringere tägliche Gewichtszu-
nahme, erzielten etwas niedrige-
re Schlachtkörpergewichte und 
hatten höhere, aber immer noch 
akzeptable Pufa-Werte als die 
Gruppen, die nur Kraftfutter er-
hielten. Die Unterschiede, auch 
bezüglich Pufa, ergaben sich für 
die Gruppen mit Gemüserüstab-
fällen aus der stärkeren Restrik-
tion beim Kraftfutter. Sollen die 
Rüstabfälle erhebliche Mengen 
des Kraftfutters ersetzen, ist da-
her mit einer längeren Mastdau-
er zu rechnen.

Die Ergebnisse zeigen jedoch 
auch, dass die Verwendung von 
Rüstabfällen für die Gesund-
heit und für das Wohlbefinden 
der Tiere von Vorteil sein kann: 
Schweine, die mit Rüstabfällen 
gefüttert wurden, hatten weni-
ger Durchfall und zeigten ein 
verspielteres Verhalten.

Maxime Garcia, Fibl

Salat und auch Obst kamen bei den Schweinen besonders 
gut an. (Bild: Fibl)

WAS NICHT  WARTEN K ANN:  Ursachen von gelbem Getreide auf den Grund gehen

Rätsel des gelben Getreides 
Gelblich aufgehellte 
Weizenbestände sind die 
Folge von Sauerstoffman-
gel im Boden. Trotzdem 
ist Kontrolle auf Gelbrost 
im Bestand wichtig. Die 
Wintergerste zeigt Gelb-
verzwergung und Zwerg-
rost.

MARKUS HOCHSTRASSER*

• Getreide: Die Wintergerste wie 
auch der Weizen steht auf guten, 
nicht vernässten Böden dicht 
und weit fortgeschritten da. Das 
Wetter und das Stadium passen 
jetzt für die Verkürzung allen-
falls für eine zweite Behandlung 
beim gesplitteten Einsatz.
• Gelb aufgehellter Weizen, 
Krankheitssituation: Der Win-
terweizen befindet sich im Sta-
dium DC 30 bis 32 (Beginn 
Schossen bis 2-Knoten-Stadi-
um). In einigen Weizenfeldern 
sieht man schon von weitem 
eine leicht gelbe Verfärbung. 
Die sattgrüne Farbe wechselte 
in den letzten Tagen zu hellgrün-
gelblich. Andere Felder weisen 
nur nesterweise gelbe Flecken 
auf. Solche Felder oder Stellen 
müssen vor Ort genau kontrol-
liert werden. In den allermeis-
ten Fällen werden solche gelben 
Nester wegen den andauernden 
Niederschlägen durch fehlen-
den Sauerstoff im Boden verur-
sacht. Wasseraufstösse oder ver-
dichtete Stellen sind besonders 
betroffen. In diesen Stellen ist 
die Krankheitskontrolle wichtig. 
Es ist zwar unwahrscheinlich, 
es könnte sich aber auch um 
einen Befall mit Gelbrost han-

deln. Die Wachstumsbedingun-
gen dieses Pilzes waren in den 
letzten Monaten optimal, hohe 
Feuchtigkeit und Temperaturen 
zwischen 6 und 24 Grad fördern 
die Entwicklung dieses Rostes. 
Die gelblich-orangen Rostpus-
teln findet man anfangs einzeln 
unregelmässig verteilt auf den 
Blättern. Das Mycel des Pilzes 
wächst im Blatt in Längsrich-
tung weiter und bildet immer 
wieder neue Pusteln, diese sind 
aus diesem Grund in Längsrich-
tung des Blattes streifenförmig 
angeordnet. 

Bei der Gelbrost-Kontrolle 
findet man auf den untersten 
Blättern bereits Septoria. Grau-
braune Flecken mit schwarzen 
Pünktchen, die die ganze Breite 
des Blattes betreffen können. 
Die ÖLN-Kontrollphase beginnt 
erst im Stadium DC 37, beim 
Schieben des Fahnenblattes. 
Der Befall auf den unteren Blät-
tern ist ein Hinweis, dass die 
Krankheit im Bestand ist.
• Wintergerste: Viröse Ver-
gilbung und Zwergrost: Die 

Wintergerste befindet sich im 
Stadium DC 31 bis 33. Vor al-
lem auf Feldern mit gelben 
Nestern und verkürzten Pflan-
zen findet man auf den unteren 
Blättern Zwergrost, was belegt, 
dass die Infektionsbedingun-
gen für diesen Rost gut waren. 
An den unteren  Blättern findet 
man auch Blatt- und Netzfle-
cken. 
• Raps: Glanzkäfer: Nun ist das 
Ärgernis, die Bekämpfung der 
Rapsglanzkäfer, endlich abge-
schlossen, der Raps beginnt zu 
blühen. Gibt es eine Erklärung 
für diesen massiven Glanzkäfer-
befall? Wahrscheinlich sind es 
verschiedene Faktoren, die dazu 
geführt haben, dass dieses Jahr 
die Rapspflanzen mehrmals be-
handelt werden mussten. Der 
Hauptgrund war der massive 
und sich über mehrere Wochen 
hinziehende Einflug der Käfer. 
Seit dem Stadium DC 53 flo-
gen bei jeder Aufhellung mit 
Sonnenschein neue Käfer ein. 
Die drei zur Verfügung stehen-
den Wirkstoffe weisen alle eine 

beschränkte Frasswirkung auf, 
weil an oder in den Knospen, wo 
die Käfer fressen, wenig bis kein 
Wirkstoff angelagert ist oder in 
die Knospen verlagert wird. Die 
Käfer müssen somit vom Insek-
tizid getroffen werden. Das ist 
sichergestellt, wenn sie aktiv 
sind. Bei Kälte verkriechen sie 
sich an geschützte Stellen an der 
Pflanze. Diesen Umstand kann 
man mit Netzmitteln und Erhö-
hen der Wasseraufwandmenge 
(300 bis 400l/ha) verbessern. 
Die Injektordüsen sind auch in 
der Kritik. Da sie Pflicht sind 
beim Pflanzenschutzmittelein-
satz im ÖLN, können wir nicht 
auf diese Technik verzichten. 
Man kann aber mit dem Einsatz 
der passenden Injektordüse ver-
suchen, das Tropfenspektrum 
von extrem groben Tropfen (ID-
Düse) nach ISO-Klassierung in 
«nur» grosse Tropfen (IDKT-
Düse) zu verändern.

*Der Autor arbeitet an der Fachstelle 
Pflanzenschutz des Kantons Zürich am 
Strickhof.

Nesterweise Gelbverfärbung in einer Senke. (Bild: Markus Hochstrasser)

BAUERNWE T TER:  Prognose vom 6. bis 10. April 2024
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ALLGEMEINE LAGE: Ein 
Tief mit Kern über dem 
Nordatlantik führt auf sei-
ner Vorderseite tropische 
Luft nach Mitteleuropa. 
SAMSTAG: Das Wetter ist 
mehrheitlich sonnig. Die 
Schleierwolken sind dünn 
und dämpfen das Sonnen-
licht nur wenig. Während des 
Nachmittags nimmt die Trü-
bung durch Staubaerosole zu. 
SONNTAG: Voraussichtlich 
sind die Schleierwolken am 
Sonntag dichter. Auch der 
Staubgehalt nimmt zu und 
dämpft das Sonnenlicht. Das 
Wetter ist trocken und warm. 
MONTAG: Die höchste Staub-
konzentration wird am Mon-
tag erwartet. Nebst Schleier-
wolken ziehen vermehrt auch 
mittelhohe Wolkenfelder über 
die Schweiz. Wahrscheinlich 
zeigen sich an deren Unter-

seite Fallstreifen, ausgelöst 
durch Regen, der verdunstet, 
bevor er den Boden erreicht. 
DIENSTAG: In der Nacht 
zum Dienstag folgen aus 
Südwesten Regenschauer. 
Sie ziehen sich in den Diens-
tag hin. Der Westwind frischt 
auf. Die Temperatur sinkt. 
MITTWOCH: Der Himmel 
ist veränderlich bewölkt. 
Einzelne Schauer sind wahr-
scheinlich. Die Regenmen-
gen sind aber bescheiden.  
AUSSICHTEN: In den Mo-
dellrechnungen erscheint 
auch Kalenderwoche 15 mil-
der als im langjährigen Mittel. 
Die Niederschlagssummen 
dürften dem klimatologi-
schen Erwartungswert ent-
sprechen. Im Mittelland bringt 
der Dienstag wahrscheinlich 
am meisten Wind.

Ralph Rickli

MONDK ALENDER:  Vom 6. bis 14. April 2024
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aufsteigender Mond (obsigend) = 
Ernte der oberirdischen Pflanzenteile

absteigender Mond (nidsigend) = 
Ernte der unterirdischen Pflanzenteile
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Stern-
bilder

Sonntag Montag Dienstag Mittwoch Donnerstag Freitag SamstagSamstag Sonntag
8 9 10 11 126 7

Früchte und
Samen

aufsteigender
Mondknoten
absteigender
Mondknoten

Mond in Erdnähe

Mond in Erdferne

Blattgewächse

Wurzeln und
Rinde Arbeiten meiden

Blumen und
Blüten

13

Anbau/
Pflege

ZwillingStierFische Widder

8. April 19. 22 Uhr

Wassermann

nidsigend seit 13. April 23. 24 Uhr

Eine Sonnenfinsternis kommt 
zustande, wenn der Neumond 
sich in der Ebene von Erde 
und Sonne befindet. Meistens 
steht er wegen der um 5 Grad 
geneigten Mondbahn ober- 
oder unterhalb der Ekliptik. 
Jetzt, am 8. April, befindet er 
sich aber in der gleichen Höhe 
wie Erde und Sonne und wirft 
somit seinen Schatten als 
Finsternislinie auf die Erde. 
Leider geschieht es, wenn in 
Europa Nacht ist. Zum drit-
ten Mal innerhalb von sieben 
Jahren streicht eine Sonnen-
finsternis über die USA. Der 
etwa 180 km breite Finster-
nispfad beginnt im Südpazi-
fik, erreicht dann die mexika-
nische Küste und in den USA 
Texas, Missouri, Ohio und 
Maine sowie New York. Dann 
wandert er über Kanada und 

Neufundland und endet im 
Atlantik. Maximum der Fins-
ternis ist um 20.17 Uhr euro-
päische Sommerzeit. Es gibt 
Menschen, die auch ausser-

halb der Finsterniszone das 
Ereignis spüren. 2026 und 
2027 finden wieder Sonnen-
finsternisse in der Nähe statt: 
dann kann man von Spani-

en aus die volle Verdunklung 
der Sonne beobachten. Ein 
Grenzerlebnis.

Wolfgang Held
Goetheanum

REKL AME
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